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Das Netzwerk OÖ International

Unter dem Motto "Weltoffenheit leben" und "Wissen vernetzen" wurde
vor drei Jahren das Netzwerk "Oberösterreich International" ins Leben ge-
rufen mit den Zielen internationale Kontakte zu knüpfen. Oberösterreich ist
als Exportland Nummer eins in Österreich (27% der gesamtösterreichischen
Exporte) an guten internationalen Kontakten interessiert und will diese ste-
tig ausbauen.

Dieses Netzwerk hat das Ziel, Oberösterreich international einen noch
besseren Namen zu geben. Österreich wird in der Welt noch immer
hauptsächlich mit Wien und Salzburg in Verbindung gebracht. Oberöster-
reich muss daher seine Stärken und Angebote in den Bereichen Wirtschaft,
Tourismus, Sport, Kultur und Wissenschaft noch deutlicher ins Bewusstsein
der internationalen Öffentlichkeit rücken.

Auch soll das Netzwerk heimischen ExporteurInnen Türen öffnen. 60
Prozent der heimischen Bruttowertschöpfung stammen aus dem Export, je-
der zweite Arbeitsplatz im Land ist direkt oder indirekt mit den Exporter-
folgen heimischer Unternehmen verknüpft.

Bereits zum Start des Netzwerkes "Oberösterreich International" wurde
die Homepage www.ooe-international.at eingerichtet. Sie informiert sämtli-
che Landsleute in der Welt regelmäßig über Aktuelles aus ihrem Bundes-
land, präsentiert die NetzwerkpartnerInnen und bietet die Möglichkeit,
ebenfalls Teil dieses Netzwerks zu werden. 

Darüber versteht sie sich als eine Plattform für den Erfahrungsaustausch
von MeinungsbildnerInnen aus Wirtschaft, Politik, Sozialpartnerschaft, Kul-
turschaffenden und Medien in Oberösterreich und dem Ausland. Laufend
werden hier Kurzinterviews, Erfahrungsberichte und Statements der Mit-
glieder veröffentlicht.

Weiters informiert die Homepage www.ooe-international.at über Veran-
staltungen wichtiger oberösterreichischer Einrichtungen sowohl im In- als
auch im Ausland.

In den drei Jahren sind die Zugriffe auf www.ooe-international.at konti-
nuierlich angestiegen und lagen im Monat April 2010 bei über 3700 Visits. 

Seit Gründung des Netzwerks OÖ International im März 2007 haben sich
587 Mitglieder aus 78 Ländern der Initiative angeschlossen. Diese teilen sich
konkret folgendermaßen auf:

Von den derzeit 587 Mitgliedern sind 422 männlich und 165 weiblich. Auf
die Kontinente verteilt sind 355 Mitglieder in Europa, 114 in Amerika, 82 in
Asien, 24 in Afrika und zwölf in Australien als Botschafterinnen und Bot-
schafter für Oberösterreich tätig.
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Der Hauptgrenzstein
zwischen Oberösterreich
und Tschechien in
Weigetschlag
Alte Grenzsteine sind wertvolle

Zeugen der Geschichte in der

Kulturlandschaft. In der
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beim ehemaligen österreichischen

Zollhaus in Weigetschlag, auf der
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der Hauptgrenzstein aus dem Jahr
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Verwaltungsgrenze zwischen

Österreich und dem Kronland

Böhmen. Auf dem 58 Quadrat-

meter großen (Rest)Grundstück

von Claudia und Stefan

Hochreiter in Weigetschlag 14

(Parzelle Nr. 917/2m KG

Weigetschlag) steht dieser

rückseitig abgerundete

Hauptgrenzstein mit zwei

Bildnischen und einem kleinem

eisernen Aufsatzkreuz.

Der Grenzstein vor der ersten Restaurierung im Jahr 1975    Foto: Werner Lehner

Am 22. 3. 2004 renovierten Franz Pachner und Werner Lehner den Staatsgrenzstein. 
Foto: Werner Lehner
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Ursprünglich (vermutlich bis zum
Jahr 1918) war die Säule mit dem
österreichischen Staatswappen und
dem Wappen des Kronlandes Böhmen
gekennzeichnet.

Heimatforscher Werner Lehner
renovierte 1975 auf eigene Kosten den
historischen Grenzstein und befestigte
in den leeren Bildnischen zwei auf
Blech gemalte Heiligenbilder. Gen-
darm Friedrich Bogner malte die Bil-
der mit den Motiven "Madonna mit
Kind" und "Christus fällt unter dem
Kreuz" mit der Aufschrift: "Gedenkt
der Toten im Böhmerwald”.

Am 22. 03. 2004 war eine umfassen-
der Renovierung notwendig. Franz
Pachner und Werner Lehner führten
in vorbildlicher Weise die Arbeiten am
Staatsgrenzstein aus dem Jahr 1838
durch.

Diese Restaurierung war auch ein
Beitrag und Willkommensgruß an die
tschechischen Nachbarn zu ihrem EU-
Beitritt am 1. 05. 2004.

Frau Magister Maria Ederová, Bürgermeisterin von Hohenfurth und Direktor Alfred
Hartl, Bürgermeister von Bad Leonfelden, enthüllten am 1. 5. 2004 die renovierte Grenz-
säule.     Foto: Werner Lehner

Durch die Grenzöffnung 1975 war
die Neutrassierung der Straße notwen-
dig geworden.

Mit dem nochmaligen Straßenneu-
bau 1998/99 erfolgte wieder eine An-
hebung der Straße und damit erhielt
der Grenzstein einen immer tieferen
Standort.

Der Altweg von Leonfelden über
Laimbach und Roßberg führte direkt
beim Hauptgrenzstein nach Böhmen.
Beim Bau der Straße 1860 wurde die-
ser Altweg damit überlagert.

Kaiser Franz I. verordnete am 23.
12. 1817 das kaiserliche Grundsteuer-
patent und damit wurde eine allge-
meine ökonomische Grundvermes-
sung in der ganzen Monarchie durch-
geführt. Diese Katastralvermessung
begann 1817 und endete 1861. In diese
Zeit der topographischen Landesauf-
nahme fiel 1838 auch die Errichtung
des Hauptgrenzsteines.

Das Linzer Volksblatt Nr. 199,
XXIX. Jahrgang vom 31. 8. 1897, er-
wähnte im Artikel über Leonfelden
und sein Franzensbad u. a.:" ... weitere
Ausflüge lassen sich machen nach
Hohenfurth, wohin eine schöne Straße
führt. So ziemlich inmitten des Weges
steht auf der linken Seite der Straße die
Grenzsäule zwischen Österreich und
Böhmen ..."

WE R N E R LE H N E R


